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Gesund bis zur Rente
Professorin: „Alternsgerechte Bedingungen Königsdisziplin“

HERRIEDEN – Wie können Beschäf-
tigte so gesund wie möglich bis zum ge-
setzlichen Rentenalter arbeiten? Profes-
sorin Dr. Anja Liebrich forscht zu solchen
Themen in dem von ihr mitbegründeten
„Institut für Arbeitsfähigkeit GmbH“. Sie
lehrt an der FOM Hochschule für Öko-
nomie und Management am Standort
Nürnberg Wirtschaftspsychologie. Am
Rande einer Veranstaltung der DGB Re-
gion Mittelfranken in Herrieden-Schern-
berg erläuterte sie, was „alternsgerechte
Arbeitsplätze“ sind und was unter dem
„finnischen Arbeitsfähigkeitskonzept“ zu
verstehen ist.

Was ist das „finnische Arbeitsfä-
higkeitskonzept“?
Das Konzept beschäftigt sich mit

der Passung zwischen den Anforde-
rungen aus der Arbeit und den Mit-
arbeitern, die diese Arbeit ausführen
– kurz: Was kann getan werden, da-
mit unsere Arbeit zu unserem Leben
passt, und wir möglichst lange und
so gesund wie möglich bei unserer
Arbeit sind. Wo kann man ansetzen,
um die Anforderungen meiner Ar-
beit, und das, was ich dafür mitbrin-
ge, gut auszubalancieren? In Finn-
land forscht man intensiv zu diesen
Fragestellungen seit den 1980er Jah-
ren.

Was ist für die genannten Ziele
am wichtigsten?
Der Dialog zwischen Beschäftigten

und Arbeitgeber, etwa dazu: Was
kann getan werden, um die Gesund-
heit der Beschäftigten zu unterstüt-
zen. Ebenso wichtig ist die Frage
nach der Förderung und Entwick-
lung notwendiger Kompetenzen und
auch motivationaler Aspekte für die
Tätigkeit. Nicht zuletzt müssen Ar-
beitsbedingungen und Führung be-
trachtet werden. Maßnahmen in die-
sen Feldern unterstützen die Schaf-
fung eines gesunden Arbeitsumfel-
des.

Wie können sich die Arbeitgeber
für Arbeitsbedingungen einsetzen,
die nicht krank machen?

Arbeitnehmer und Arbeitgeber
sollten gemeinsam klären: Wie sieht,
je nach individueller Situation, gut
gestaltete Arbeit aus? Bei Maßnah-
men, um Krankheitsausfalltage zu
reduzieren, spielt etwa die Arbeits-
gestaltung eine wichtige Rolle. In
diesem Kontext gibt es eine Vielzahl
von Faktoren, die der Arbeitgeber
beeinflussen kann. Im Dialog lässt
sich gut herausarbeiten: Was kann
man als Arbeitnehmer machen, und
was kann der Arbeitgeber gestalten.

Wie soll der Arbeitgeber dies al-
les konkret umsetzen?
Das Arbeitsschutzgesetz sieht eine

Gefährdungsbeurteilung der Tätig-
keit vor. Hier müssen wirklich alle
Gefährdungen abgeklopft werden.
Dazu zählen neben körperlichen
auch psychische Risiken. Die zen-
trale Frage ist: Wie hoch ist die Be-
lastung, und was kann getan werden,
um diese zu minimieren?

Wo sollte man bei einem für die
heutige Zeit typischen Büroarbeits-
platz konkret ansetzen?
Zum Beispiel bei der Ergonomie:

Welchen Stuhl beziehungsweise wel-
che Sitzposition, und welchen Tisch
hat der Arbeitnehmer? Es muss auch
geprüft werden, welche Kompeten-
zen man für die Tätigkeit braucht.
Etwa, welche Software angewendet
werden muss. Und ob die jeweiligen
Programme überhaupt für die Auf-
gabenstellung tauglich sind. Auch
die Menge der Arbeitsbelastung soll-
te im Blick sein – also ob die Aufga-
ben in der zur Verfügung stehenden
Zeit zu bewältigen sind.

Soll der Arbeitgeber zusammen
mit einem Arbeitsmediziner Frage-
bögen erarbeiten und verteilen?
Es gibt keinen Königsweg. Ent-

scheidend ist, dass der Arbeitgeber

sich gemeinsam mit der Arbeitneh-
mervertretung – deren Einschaltung
ist gesetzlich vorgeschrieben – um
diese Probleme kümmert.

Sie sprechen von „alternsgerech-
ten“ Arbeitsplätzen. Was ist der Un-
terschied zu altersgerechten Jobs?
Altersgerecht bedeutet, dass die

Arbeitsplätze für ältereMitarbeiter so
gestaltet sind, dass die Balance
stimmt zwischen deren Fähigkeiten
und den Anforderungen. Alternsge-
rechte Bedingungen sind dagegen
die Königsdisziplin. Es geht darum,
Arbeitsbedingungen zu schaffen, bei
denen es egal ist, ob jemand alt oder
jung ist, die sozusagen mitaltern
können. Natürlich ändern sich hier
im Laufe der Jahre auch Aufgaben,

Arbeitsmittel und Fähigkeiten. Des-
halb ist es zusätzlich auch entschei-
dend, lebensbegleitendes Lernen zu
organisieren.

Nicht alle Tätigkeiten, die not-
wendig sind, sind erfüllend. Wie
lässt sich diese Tatsache mit Ihren
Zielen vereinbaren?
Bei einfacheren Tätigkeiten in der

Fertigung kann man ebenfalls für
Abwechslung sorgen, etwa indem die
Beschäftigten Abläufe und Dienst-
pläne mitgestalten und in ihrer Ar-
beitsgruppe immer wieder für neue
Aufgaben zuständig sind. Unterfor-
derung macht die Menschen ebenso
krank wie Überforderung.

INTERVIEW: KURT GÜNER

Professorin Dr. Anja Liebrich: „Es geht darum, Arbeitsbedingungen zu schaf-
fen, bei denen es egal ist, ob jemand alt oder jung ist.“ Foto: Kurt Güner

Der Leser
hat das Wort

Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht
die Ansicht der Redaktion dar, sondern die des
Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als
35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht
veröffentlicht. Wir behalten uns das Recht vor,
die Zuschrift zu kürzen. Falls sich ein Leserbrief
auf einen bestimmten Artikel bezieht, sollte
die Zuschrift nicht später als eine Woche nach
Veröffentlichung des Zeitungsbeitrages in der
FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von
Ihnen bestätigt werden kann.

Blinklicht, Schattenwurf
und Infraschall

Zum Bericht in der FLZ vom
20.12.2019, „Flaute bei Windkraft“.
Die 10-H-Regelung, die Ex-Minis-

terpräsident Horst Seehofer in seiner
Regierungszeit durchgesetzt hat, war
das beste. Die 58 Windräder im
Landkreis NEA, produzieren diese zu
wenig oder zu viel Strom für unseren
Landkreis, und warum wird dann der
Strompreis erhöht? Matthias Hirsch
nannte nicht die erzeugte Leistung
der 58 Windkraftanlagen. Auch, dass
sich der Bürger bei Unterschreitung
der 10-H-Regelung nicht wehren
kann, ist nicht verständlich. Da finde
ich, es wird über den Artenschutz von
verschiedenen Instituten diskutiert
und gefordert, aber der Mensch und
Bürger wird dabei nicht berücksich-
tigt, hier muss ich Hermann Popp
völlig recht geben, auch der Mensch
und Bürger hat das Recht auf eine
lebenswerte Zukunft. Zum Kom-
mentar möchte ich sagen, wer in der
Nähe von Windkraftanlagen wohnt,
und in der Nacht dem blinkenden
Licht, bei Sonnenschein dem Schat-
tenwurf und dem Infraschall ausge-
setzt ist, versteht nicht, warum die
bayerische 10-H-Regelung auf den
Prüfstein muss. Ich hoffe, dass dies
nicht geschieht.

Franz Lorenz, Uffenheim

Geld aus Mittelfranken
ANSBACH – 20000 Euro er-

hält der Nordbayerische Musik-
bund 2020 vom Bezirk.

Autorecycling Lindörfer, %
09822/66 14.

Autoverwertung. Jung KFZ, Feucht-
wangen.% 0151/17 76 49 94.

Suche Wohnwagen/ Wohnmobil,
Campingbus, auch mit Mängel. %
0791/4 93 91 39 oder 0173/
7 77 88 99 Schwäbisch Hall.
Fluhrers@gmail.com

Az.: 2 K 51/18

Terminsbestimmung
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll am

Datum Uhrzeit Raum Ort

Dienstag,
28.01.2020

9.30 Uhr 3,
Sitzungssaal

Amtsgericht Ansbach,
Promenade 8, 91522 Ansbach

öffentlich versteigert werden:
Grundbucheintragung:
Eingetragen im Grundbuch des Amtsgerichts Ansbach von Burk

lfd.
Nr.

Ge-
markung

Flur-
stück

Wirtschaftsart
u. Lage

Anschrift Hektar Blatt

1 Burk 67 Gebäude- und
Freifläche

Am Ziegelbuck 3 0,0776 1094

2 Burk 68 Landwirtschafts-
fläche

Am Ziegelbuck 0,0882 1094

Lfd. Nr. 1
Objektbeschreibung/Lage (lt. Angabe d. Sachverständigen):
Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung, 240 m²Wfl. gesamt, Bj. 1972, ÖZH, Ga-
rage;
Verkehrswert: 162.000,- €

Lfd. Nr. 2
Objektbeschreibung/Lage (lt. Angabe d. Sachverständigen):
Landwirtschaftsfläche mit Bestockung (Anfluggehölz);
Verkehrswert: 4.000,- €

Weitere Informationen unter www.zvg-portal.de
Ansbach, den 30.10.2019 Amtsgericht Ansbach

– Abteilung für Zwangsversteigerungssachen –

Hundepension - Hundeschule und
Problemhunde - Marion Döbler %
09861/8 67 34 o. 0178/3 38 94 90.

Beritt von Jungpferden & Problem-
pferden, Verladetraining M. Döbler
% 09861/8 67 34.

Samstag, 21.12.19


